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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Januar
8.

Im Westen bei b. sterrm Wetter zuneh¬
mende Arttllerietätigkeit.

An der russischen Front geht die Schlacht
bei Mitau ohne Ergebnisse für die Rusien
noch weiter . In Rumänien scharfe Der-
folgung des am vorh - rxegangenen Tages
entscheidend geschlagenen Feindes.

Frankreichs Ansturm gegen
die Armeen de» deutschen

Kronprinzen im Fahre 1917.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns

geschrieben:
Mit fieberhafter Spannung haben die

kämpfenden Völker, wie die wenigen noch
ncurral gebliebenen Mächte des Erdballs im
zweiten Halbjahr 1917 das verzweiflungs¬
volle Ringen Englands um die Eroberung der
deutschen U-Boot -Dästs verfolgt . Es war be¬
greiflich. daß insbesondere das deutsche Volt
an der Flandernschlacht mit ihren Vor - und
Nachwehen einen leidenschaftlichen Anteil
nabm . War doch das Ziel des englischen
Ri ^ enansturms jene Stelle , von der aus
die furchtbarste Bedrohung nach Englands
Herzen zielte und auch heute noch zielt . Zu.
dem gingen jene Kämpfe um den Besitz Ost-
und Westflanderns , also um Gebiete , die von
einer uns nach Stamm undd Sprache ver.
wandten Bevölkerung bewohnt sind. Die
Namen der Städte ,die das Kampfziel der
Engländer waren — Brügge , Gent , Rouste-
laere , Lille mit seinen industriellen Nach,
barorten , waren unserer Heimat teils schon
vor dem Kriege als Stätte alter germanischer
Kultur aufs innigste vertraut , teils waren
sie uns im Kriege geläufig geworden als
Sinnbilder unseres siegreichen Vordringens
und Festhaltens des Erkämpften . Zudem er-
kannte das deutsche Volk in den Flandern-
kämpfen das Weltringen eines Teiles unserer
Landstreiikräfte mit jener gewaltigen Heeres,
macht, die unser schlimmster Nebenbuhler und
ingrimmigster Feind , das Jnselreich , sich
eigens zum Zweck unserer Vernichtung im
Laufe der drei Kriegsjahre geschaffen hatte

Cs hat nicht ausbleiben können, daß un¬
ter der Wucht aller dieser Umstände die An¬
teilnahme der Heimat um ein Beträchtliches
von jenen Kämpfen abgelonkt wurde , die wei¬
ter südlich im mittleren Abschnitt unserer
Westfront Frankreichs Streitkräfte in gewal¬
tigem Anprall wider die Armeen des deut¬
schen Kronprinzen geworfen halten . So ist
es nur eine Vflicht des Dankes gegenüber den
Helden der Kronprinzentrmee , den rück-
schauendcn Blick des Vaterlands an der Jah¬
reswende noch einmal auf die Kämpfe zu
lenken, die eine nicht minder .blutige Aus¬
einandersetzung zwischen dem Südflügel der
biesfährigen Angriffsfront im Westen und
der gesamten Kriegsmacht Frankreichs zum
gleichen siegreichen Ende geführt haben , wie
es den in Flandern kämpfenden Kameraden
der bririscken Ctreirmacht gegenüber beschie-
den gewesen ist

Der Grundzuq der Kämpfe des abgs-
lanfenen Jahres im Westen ist, daß der An¬
griff unserer westlichen Feinde , der als ge-
schlostenrr Ansturm einer einzigen zusammen,
hängenden Front geplant und bis in die letz¬
ten Einzelheiten hinein vorbereitet war,
durch unser Zurückgeben auf die Siegfricd-
stellung in zwei räumlich, zeitlich und in
ihrem strategischen Ecsamtverlaufe völlig von
einander getrennte , gewaltige Angriffs¬

handlungen zerristen worden ist. Nicht Schul¬
ter an Schulter , wie es beabsichtigt und in
rabllosen pomphaften Presteergüsten der auf¬

horchenden Welt qngxkündigt worden war.
sondern jeder für sich haben Engländer und
Franzosen es versuchen müsien, in immer er-
neutem Anlauf ugserc Westfront zu zerschmet.
tern . Wie völlig hüben wie drüben dieses
Unternehmen gescheitert ist, weiß die Welt.

Während aber England noch 'bis uitmii-
telbar an den Iabresschluß mit scheinbar
nahezu ungeschwächter Kraft seine Angriffe
unter fortwährender Verschiebung des ört¬
lichen Angriffsstrslfens und Angriffszieles

seinen Musicnsturm fortsetzen konnte, ist der
französische Anprall sozusagen schon am ersten
Tage der Frühjahrsschlacht so furchtbar und
entscheidungsvoll niedergerungen woroen , daß
Frankreich sich von dieser Frühjahrsoffensive
nichc wieder hat erholen können. Vielmehr
mußie es sich in : weiteren Verlauf des Jahres
mit begrenzten Einzelstößen begnügen . Diese
erzielten einige örtliche Erfolge und gaben
so der Pariser Presse und ihrer Gefolgschaft
in allen Entcnteländern Anlaß zu volltönen¬
der Siegeshymnen Die Tatsache aber , daß
der französische Frühlingssturm mit dem Zu¬
sammenbruch der Offensivkraft des Landes
geendet hat , haben diese Teilerfolge weder
aus der Welt zu fchaffey, noch auch nur zu
verschleiern vermocht.

Unverkennbar hatte unsere Siegfried-
bewegung die Geduld des französischen Volkes
das stürmisch die längstversprochene, rettende
Tat forderte , rollig aus der Fassung gebracht
und sc die französische Heeresleitung ge-
zwungen, bald die erstrebte Entscheidung zu
suchen. Bewundernswert erschien damals die
Schnelligkeit , mit der die französische Füh¬
rung die durch die Srcgfriedbewegung not¬
wendig gewordene Umgruppierung ihrer
Kräfte znm Abschluß gebracht zu haben
glaubte Der Ericlg hat bewiesen, daß die
letztere Annahme eine Täuschung gewesen ist

eine Täuschung die den Leiter der Friih-
linasofsensive um seinen Ruhm wie um seine
Dienststellung gebracht hat.

I. Die Aisne -Champagne -Schlacht.

Als Engländer und Franzosen noch hoffen
konnten, in geschlossener Front unsere west¬
liche Kampflinie zu uberrennen , hatten sie
schon umfassende Vorkehrungen getroffen , den
vorspringenden Winkel unserer Westfront
einzudrücken. besten Linie sich um die Stadt
Royon heruuizog. Run wir uns dem lange
vorbereiteten gemeinschaftlichen Angriff un¬
serer Feinde entzogen hatten , lag es nahe,
den neuen Angriff dorr anzulehnen , wo schon
Vorbereitungen größeren Stiles im Werke
waren , nämlich gegenüber unserer Front von
der Aisne -Höhe, dre von dem Fort Condö ge.
krönt wird , bis zu den Champagnehöhen
westlich des Dorfes Aubörive . Welch unge-
hcure Kräfte Frankreich damals noch einzu»
setzen hatte , dafür nur folgende Zahlen : Ber
Beginn des Angriffs standen in zwei mäch.
tigen Hauptaruppeu zulammengcballt in vor
dcrster Front 28 Divisionen , dicht dahinter
in Reserve 33 Divisionen , weiter zurück noch,
mals 20 Divisionen , also insgesamt 81 Jn-
fanrerie -Drvrsionen, und zu sofortiger Aus¬
nützung des mit Bestimmt heit erhofften Er

feiges 7 Kavallerie -Divisionen , auf einer
rund 100 Kilometer breiten Front , zum An
griff gegen die Kronprinzenarmee bereit.

Auf gleicher Höhe mit dem Aufgebot an
Menfchenkraft jtand die technische Vorberei-
tung der Angriffsschlacht. Wenigstens am
nunmehrigen linken Flügel der umgelagerten
Einbruchsstelle, dem Gelände . östlich von
Soistons , konnten die für den gemeinschaft¬
lichen Ansturm geplanten und bis ins letzte
durchgeführtkn Einrichtungen voll und ganz
benutzt werden . Hier war hinter der fran¬
zösischen Front eine „Angrifssfcstvng " ent-
standen und mit verschwenderischen Mitteln
ausgebaut toordsn . In zwei Gruppen stand
je ein halbes Hundert Tanks bereit , den In.
fanterieangriff zu unterstützen. Ileberall be
fanden sich kunstvoll cmgeordneteEleissysteme,
auf denen sich eifengevanzerte Batterie-

wagen schwersten Kaliber ? vorschieben
konnten.

Am Vorabend des Sturmes erteilte der
General Nivelle seinen Truppen den letzten
Angriffsbefehl . der nur aus den Worten be¬
stand : „Die Stunde ist da ! Vertrauen und
Muti Es lebe Frankreich !''

(Fortsetzung folgt .)

Brest-Litowfl.
Die Berhandlungen im Hauptausschuß.
Berlin , 7. Jan . (WB .) In der heutigen

Sitzung des Hauptausschustes des Reichstages
fhürte Dircltor im Auswärtigen Amt Io-
Hannes aus:

Die Wirtschaftsverhandlungen in Breft-
Litowsl haben bisher naturgemäß keinen
breiten Raum einnehmen können. Es würden
bloß vorläufige Vereinbarungen erzielt , die
nicht erschöpfend sind und jederzeit ergänzt
werden können An erster Stelle richteten
sich die deutschen Bemühungen darauf , daß
einwandfrei festgcstellt würde , daß der Wirt-
schaftskrieg zwischen den beiden Ländern sein
Ende finden müste und daß von einer Ver¬
wirklichung der Ideen der Pariser Konferenz
zwischen Deutschland und Rußland in Zukunft
nicht die Rede sein könne. In dieser Hinsicht
werde sehr bald ein volles Einverständnis
erzielt-. Nachdem dieser Punkt erledigt war.
kam die Frage der Erneuerung des Handels¬
vertrages zur Erörterung . Natürlich lag es
den deutschen Delegierten außerordentlich am
Herzen in diesem Sinne eine bindende Zu¬
sicherung von rustischer Seite zu bekommen
Leider baben wir bisher einen solchen Erfolg
noch nicht erzielt . Es ist ja bereits hervorge-
hoben worden , daß auf rustischer Seite ein
tief eingewurzeltes Vorurteil gegen den
Handelsvertrag von 1894 und 1904 besteht.
Wir Nnd in Deutschland der Ansicht, daß Ruß¬
land niit dem Handelsvertrag kein schlechtes
Geschäft gemacht hat , aber das den rustischen
Herren klar zu machen, ist schwer.

Bisher ist es nicht gelungen , die russischen
Vertreter auch nur zu einer kurzen Fristver.
längeruna des Handelsvertrages zu bewegen.
Cs trat auch bei den Vertretern der jetzigen
Regierung dieses Vorurteil und die Abnei.
gung gegen den Handelsvertrag klar zu
Tage . Dazu kommt aber , daß die Vertreter
der jetzigen Regierung erklärten , daß eine
völlige Ilmgestaltung der wirtschaftlichen
Verhältniste Rußlands beabsichtigt fei, und
daß sie dsehalb durch einen Handelsvertrag
sich nicht binden könnten Ihre Mitteilung
geht dahin daß sie nicht wünschen, daß eine
fremde Negierung aufEriind eines Vertrages
in diese Neuordnung der Verhältniste ein¬
greift . Die deutschen Delegierten werden '
bestes tun . Wie der Erfolg fein wird , steht
dabin . Aber auf jeden Fall erklärten dir
rustischen Delegierten die Bereitwilligkeit,
alsbald in Verbandlungen über einen rus¬
sischen Handelsvertrag der den neuen und ver-
änderten Verhältnisten Rechnung zu tragen
hätten , einzutreten . Rach dieser Frage kam
die FragHder Meistbegünstigung zur Erör-
tcrung . Es wurde geltend gemacht, daß es
doch in Fncdensoerhältnisten unmöglich fei,
daß ein Staat dem onderen eine schlechtere
Behandlung zu teil werden laste als einem
dritten Lande . Die rustischen Dclegrerten
haben diesen Standpunkt bereitwillig aner
kannt und sich grundsätzlich zu ihm bekannt,
gewisse Schwierigkeiten müsien auch da er¬
örtert werden . Der Grundsatz der allgemeinen
Meistbegünstigung läßt sich natürlich nicht so
unbedingt verwirklichen. Einmal sind qe-
wiste Ausnahmen i!' dem Vertrage vorge-
feben worden , dann lommt die große Frage
hinzu , wie es gehalten werden soll mit den¬
jenigen Gebieten , die aus dem rustischen
Reiche sich absenderten . selbständig werden,
zum Teil in einem engeren oder loseren Ver.
band mit der ganzen Maste des rustischen
Reiches verbleiben . Umgekehrt ist auf deut¬
scher Seite auch ein Novum eingetreten . Wir
haben angeregt , daß uns die besondere Re¬
gelung unseres Verhältnisses zu Oesterreich-
Ungarn und zu anderen Ländern Vorbehalten
bleiben müste, die mit uns einen Zollbund
schließen würden.

Aber im großen und ganzen haben sich die
rustischen Delegierten bereit erklärt , die be-
sonderen Beziehungeil zwischen dem deutschen
Volk und Oesterreich-Ungarn anzuerkennen.
Was die Frage der Zeitdauer der Meistbe.
günstigung anlangt , so ist da auch keine end-
giltige Verständigung erzielt worden.

Die nächstfolgende Erörterung war ver.
traulich . Nächste Sitzung morgen vormittag.

Die deutsche Erklärungen.
Berlin , 7. Jan . (WV .) Zu den in der

Prcste fortdauernden Erörterungen , die über
angebliche Anrollständigkeit der deutschen
Mitteilungen über den Verlauf der Verhand-
lungen in Brcst -Litopisk vom 28. Dezember
1917 (die Sitzung fand tatsächlich am 27. De-
zeniber statt ) , berichten, erfährt die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " von zuständiger
Seite folgendes:

Der von der Petersburger Telegraphen-
Agentur gemeldete Widerspruch der rustischen
Delegation in Brest -Litowsk ist nicht erfolgt.
Das- Wolfstche Telcgraphen -Vureau hat den
Wortlaut der Erklärungen in Brest-Litowsk
ohne jede Einschränkung wiedergegeben. Im
Anschluß an die dort veröffentlichte Antwort
des Herrn Joffe auf die deutschen Eegenvor-
schlage har der deutsche Delegierte nur noch
nachdrücklich sestgestellt, daß über den letzten
von Herrn Joffe erwähnten Punkt , nämlich
die Notwendigkeit einer kommistaarischen Be-
ratiing , volles Einverständnis zwischen den
Delegationen üenebe Hierauf ist rustischer»
seit? nichts mehr geäußert worden.

Die Forderung der Verlegung des
Konferenzorts.

Petersburg , 7 Jan . (WB .) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Auf
das an die Deutschen gesandte Telgramm , in
dem der Vorschlag gemacht wurde die Ver¬
handlungen nach Stockholm zu verlegen, er.
hielt die rustische Delegation eine Depesche
der Deutschen, in der diese ihre Ankunft in
Brest -Litowsk Mitteilen . Auf dieses Tele¬
gramm erwidert die rustische Delegation fol¬
gendes Die Verlegung der Verhandlungen
nach einem neutralen Lande entspricht dem
erreichten Stande der Verhandlungen . Ange¬
sichts der Ankunft einer Delegation in Brest-
Litowsk werden unsere Delegierten zusam¬
men mit dem Volksbeaustragten für aus»
wärtige Angclegnheiten Trotzki morgen in
der Zuversicht nach Brest-Litowsk abreifen,
daß eine Verlegung der Verhandlungen nach
einem neutralen Lande , keine Komplikatio¬
nen in den Verhandlungen bewirlen wird.

Die rustische Delegation.
Talaat Pascha.

Brest -Litowsk , 7. Jan . (WB .) Groß»
wesier Talaat -Pafcha ich heute abend in Brest
Litowsk eingetrofefn , um die Türkei als
erster Delegierter bei dedn Friedensverband-
lungen zu vertreten.

Keine Antwort der Entente.
Eens , 7. Jan . Der Pariser „Herald " mel¬

det : Die Entente außer Amerika wird als Er¬
gebnis der geflcgcnen Beratungen der alliier¬

ten Kabinette die rustische Friedensein¬
ladung nicht beantwcrten.

Gras tzcrtlmg beim Kaiser.
Berlin . 8. Jan . (VZ .) Reichskanzler Graf

Hertling wurde gestern nachmittag vom Kai¬
ser in Audienz empfangen . Eine geplante
Unterredung ncit den Führern der Reichs¬
tagsfraktionen mußte Graf Hertling absagen.
Rach der Sitzung des Hauptausschnstes fand
wiederum eine interfraktionelle Besprechung
der Mchrheltssraktioncn desReichstages statt.
Sie war nur von kurzer Dauer . Man war
allseits der Meinung , daß der Hauptausschuß
seine Verhandlungen fcrtsetzen solle, zumal
ihm reichlich Stoff rorliege . An den Be¬
sprechungen haben bisher auch die Vertreter
der nationallibcralen Fraktion teilgenom-

men Die heutige Sitzung des Hauptaus¬
schustes begrünt um 11 Uhr . Sie wird sich
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wieder nur mit den Wrrischaftsverhand-
lungen zu befassen haben und die politischen
Angelegenheiten unerörtert lassen.

Die gestrigen KriearberiMe.
Großes Hauptquartier , 7. Jan . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im SieNungsbogen ältlich non Pporn und
ln einzelnen Abscknitien zwischen den von
Arras und Peronne auf Cambrai führenden
entwickelten sich am Nachmittag heftige
ArtiNeriekämpfe.

Auch zwischen der Miette und der Arsne.
beiderseits von Orncs und auf dem Westufer
der Mosel war das Artillerie - und Minen
feucr gesteigert.

Die Kampftätigkcrt der Infanterie blieb
auf Erkundungen im Dorfelde der Stellungen
beschränkt

westlicher Kriegsschauplatz.
Nickis Neues

Mazedonische und Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
1 Ludendorsf.

Berlin 7. Jan ., abends . (WB . Amtli-
Die crböhtc Feuertätigkeit im Stellungs.

Looen südöstlich von Ppern dauert an.
"Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts

Neues.
*

Winterquartiere zwischen Brenta und Piave.
Graz , 7. Jan . (K . 23.) Die Truppen des

Feldmarfchalls Konrad und des Generals der
Infanterie Krauß richten sich zur Ueberwin-
terung auf der Hochfläche der Sieben Gemein¬
den und zwischen Brenta und Piave ein.

Berlin , 7. Jan . (WB .) Der deutsche An¬
griff am 30 Dezember südlich Marcoing war
eine völlige lleberraschung für die Engländer,
die die vergehenden deutschen Truppen in
ibrcn Sckneebemden nicht rechtzeitig erkann¬
ten ,da fast gleichzeitig mit dem weiter rück¬
wärts verletzten Borbercitungsfeuer die >
deutschen Sturmtrupps bereits in die vor - j
bersten Gräben kindrangen und eine ernst¬
liche Derteidiaung infolge der überraschen¬
den Schnelligkeit ihres Vordringens unmög¬
lich machte . Im deutschen Vorbereitungs-

7euer der Artillerie und Minenwerfer waren
die blutigen Verluste , wie auch die Eefav
nen übereinstimmend aussagen , außerordent¬
lich schwer Nor allem sei die Wirkung des j
Minenfeuers und der Flammenwerfer ver¬
heerend gewesen.

Berlin , 7. Jan . (WB .) Nach eingetretenem
Tauwetter haben an zahlreichen Abschnitten
der Westfront lebhafte Artilleriekämpfe ein¬
gesetzt. die teilweise bis zum späten Abend
und nachts über in planmäßiger Stärke an-
hielten . Auch die Fliegertätigkeit blieb fast
überall troll schlechten Wetters rege . Zahl-
reiche feindliche Erkundungsabteilungen
mutzten , ohne ihren Auftrag erfüllen zu kön¬
nen , in unserem Feuer zurückflüchten und
erlitten schwere Verluste.

Auch in Mazedonien lebte im Eernabogen,
im Moglenagebiet und zwischen Wardar und
Dojransee das feindliche Artilleriefeuer zeit-
weilig auf . Ein feindliches Flugzeug warf
wieder einmal 25 Kilometer nordwestlich von
Monastir auf ein Feldlazarett bei Morgan,
das durch Genfer Flagge und ein großes,
weithin sichtbares Rotes Kreuz auf dem Erd¬
boden deutlich bezeichnet war . Bomben ab.
Zehn Lazarett -Insassen wurden durch dir
neue völkerrechtswidrige Handlung unserer
Feinde getötet bezw . verwundet.

Der Seekrieg.
Berlin , 7. Jan . (Amtlich .) Reue U -Boots-

erfolge im Sperrgebiet um England:
20 000 Bruttoregiertonnen.

Von den Schiffen wurde der größte Teil an
der Westküste Frankreichs , der Rest im Sperr¬
gebiet um England versenkt . Zwei große
schwer beladene Dampfer wurden in geschick¬
tem Angriff aus demselben Eeleitzug heraus-
geschosien. Unter den übrigen Schiffen konnte
der englische Dampfer „Ryanza " (6 695 Ton-
nen ) festgestellt werden , der voll beladen nach
England beestimmt war.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Rublan».
Abreise des englischen und französischen Bot.

schafters aus Petersburg.
Stockholm . 8. Jan . (B . T .) Kapitän

Smith von der englischen Botschaft in Peters-
bürg gestatteteTrotzki einen Besuch ab , benach¬
richtigte ihn über Buchanans Reife und ver-
langte , daß das Botschaftsgepäck an derErenze
nicht untersucht werde . Trotzki ging auf
diesen W unsch unter der Bedingung ein , daß
die englische Regierung sich verpflichtet , dem
ausländischen Vertreter der Volkskommisiare
die gleichen Vorrechte zuzugestehen . In po¬
litischen Kreisen erklärt man die Abreise des
englischen und französischen Botschafters da-
mit . daß aus Paris und London Direktiven
ergangen seien , wonach die Botschafter Pe¬
tersburg zu verlasien haben , wenn Vertreter
des Feindes in Petersburg ankämen.

Stockholm , 7. Jan . (WB .) Der englische
Botschafter Buchanan wird laut „Maschwjaek'
am ,7. Januar aus der rusiischen Botschaft
reisen . Auch die Offiziere , die Mitglieder der
englischen Militärabordnung in Rußland

sind , verlassen das Land . Auch der französische
Botschafter wird in einigen Tagen Nach¬
folgen . Er will gleich dem englischen Bot¬
schafter Buchanan , zunächst in Stockholm
bleiben.

Gespanntes Derhältnis zu Rumänien.
Basel , 8. Jan . (L . A .) Laut „Nowafa

Shisa " sind die Beziehungen Rumäniens zum
Rat der Volkskommissäre feit der Verhaftung
des maxrmalistifchen Agenten Rochal und den
von den rumänischen Behörden gegen die Re¬
volutionäre veifügten Maßnahmen äußerst
gespannt . Sollten die Rumänen den russischen
Forderungen nicht entgegenkommen , so würde
Lenin zu sehr energischen Maßnahmen

schreiten.
Berlin . 7. Jan . (WB .) An der Ostfront

wird der folgende , wahrscheinlich von der
rumänischen Regierung herrührende Funk-

spruch verbreitet : An alle Offiziere und So-
daten , die in bte amerikanische Armee einzu-
treten wünschen , haben sich an die amerika¬
nische Militärmission in Jassy zu wenden.
Die erste Bedingung ist eine strenge Disziplin
und ein unbedingter Gehorsam . Für die Sol¬
daten ist eine Empfehlung ihrer Offiziere
notwendig Den Vorzug haben diejenigen,
die bereit sind , dauernd im Dienst zu bleiben.

Finnland

„Tod Mai !"
Ein Roman vom Bodensee von

1) Zdnko von Kraft.
Abei alles Verlangen und Heimgefühl

ounte ihnen nicht die junge Lebenskraft
oiedergcden . mit der Benno diese niegesehene
Schönheit trank . So gewaltig sein bilden¬
dster Drang nack dem männlichen Aben-
euer der Segelfahrt auch sein mochte, so
chwer fiel es ihm doch, der Mainau und
hrcm Walde den Rücken zu kehren , als sie
viedcr ans Ufer kanten und zum „Wiking"
finüderfuhren . Der Wind hatte gegen die
ünfte Abendftuno - plötzlich gekrimpt , was
,en alten Wetterholz veranlaßte . zu äußerster
Eite zu machen Er war kein Freund der
Zlauten rmd hoffte , die neue Brise gut aus-
rützen zu können.

„Wenn gegen Sie Sonne krimpt der Wind,
Trau nicht , er dreht zurück geschwind ."

Mit diesem guten Eeemannsspruch recht¬
fertigte er seine Eile Und dann ging es
rieder mit guter Fahrt in den blaugrünen
Übersee hinaus , neuen Zielen entgegen , neuen
Heiterkeiten und ernsten Worten . Erst nach
Sonnenuntergang setzte eine neue Flaute
sin . die den Bootsmann vom „Wiking " manch
schönen Scemannsfluch kostete . rE hockte
ruf der Lucke nieder , blies den Rauch feiner
Pfeife gegen Himmel , verfolgte rhn mit prü-
senden Blicken und schimpfte wie ein Rohr¬
spatz weiter , sobald er sah . daß noch keinerlei
Aussicht auf eine schärfere Brise war . Endlich
tröstete er sich damit , daß er zu Benno in
die Kajüte krack und dort mit viel Liebe

Stockholm , 7 . Jan . (K . Z .) Die beiden
konservativen Abendzeitungen „Rya Dag-
light Allebanda " und „Aftonbladet " sind
bescnders deshalb über die Bestätigung der
Anerkennung der finnländischen Eouvcrä-
nilät durch Schweden erfreut , weil Schweden
nunmehr die erste Macht ist , die diesen Schritt
getan hat.

und noch mehr Geduld sktne belehrenden Bor
träge über Besegelung und Ausweichregeln
begann.

Oben im Eookpit faßen Hermann Hart
und fein Uebcrlinger East bei ruhig fließen-
dem Geplauder . Sie sprachen über das wech.
feinde Vielerlei ihrer nächsten Umgebung und
ihres augenblicklichen Interesses , vom „Wi¬
king " und ferner Vergangenheit - vom Vo-
densee und seinem Charakter , vcM Konstanz
und Meersburg , und all den Menschen endlich,
die ' sie dort kannten und lieb hatten . Her-
mann gefiel des jungen Polter offene
Schlichtheit von Stunde zu Stunde besser.
Magda nnd Eugen , diese beiden Empfind¬
samen , die ibni doch am nächsten standen , hat-
ten ihn käst cus Umganges mit Menschen,
einfachen Schlages entwöhnt . Gerade dessent¬
wegen empfand er jetzt feines Gastes leich¬
tere Art doppelt wohltuend . Der nahm die
Worte für das . was stc waren , legte keine
Unter - ' und Lbertöne in sie und sagte , was
er zu sagen halte , in einer Weife , die keine
Halbgedao .ken zuließ.

Umsr deutlicher konnte Hermann bemer¬
ken, wie der junge Glockengießer eine kleine
Unruhe nicht ganz zu verbergen vermochte,
so oft die Sprache auf den Ueberlginger Frei¬
herrn kam. Da blitzte in diesen treuherzigen
Oesterreicherauaen jedesmal eine besorgte
Freude auf . und nach ehe der . Wiking " den
halben Weg nach Ftiedrick .shaken znrückleyen
konnte , hatte er ch schon zweimal nach dem
Termin der voraussichtlichen Rückkehr nack
Ueberlingen erkundigt . Hermann meinte zu
erst , er würde in der Gießerei erwartet . Aber
nach kurzem Zögern erfuhr er bald den eigent¬
lichen Grund von Peilers Ungeduld.

Bon der schweizerischen Grenze , 7. Jan.
(TU .) Wie der „Marin " meldet , wird Frank-
reich die Unabhängigkeit Finnlands aner-
kennen.

Stockholm . 7 . Jan (TU .) Die finnlän-
difche Regierung errchtet hier eine einstwei-
lige Vertretung unter Leitung des Professor ;,
von Wendt

ein chinesisches Ultimatum
an Rutzlanv.

Stockholm . 7. Jan . (TU .) „North China
Mail " meldet aus Tientsin , daß der chinesische
Oberbefehlshaber im Charbin -Gebiet der ruf-
stfckcn Regierung ein Ultimatum zukomn 'en
ließ , worin er die Entwaffnung der russischen
Truppen in diefenr und den angrenzenden
Räumen binnen 48 Stunden fordert . Die
Entcmekonsuln haben dieses Ultimatum mir
unterfertigt . Die chinesischen Soldaten nah¬
men mehrere Hervoragende Maximalisten ge-
fangen , die beschuldig sind , den Aufruhr rn
C Harbin vorbereitet zu hoben.

Krirgrziele Grichenlanvs.
Bafel . 8 Jan . <"23. T ) Die in der Schweiz

erfckcinende Agcnce Hellonique schreibt : Grie
ckenland als selbständiger europäischer Kul¬
turstaat bat das Recht , aus den angekündig¬
ten Prinzen einen gerechten Frieden zu
fordern , l . Räuwnung des griechischen Ge¬
bietes vor Beginn der allgemeinen Frie-
drnsverhandlungen damit das Volk feine
Meinung über sein Schicksal durch seine wirk-
licken Vertreter äußern kann . 2. Wiederher¬
stellung keiner Selbstständigkeit und Unab-
bängigkeit , Annullierung allerSchutzverträge
die ihm einen unerträglichen Zwang auser-
legen und es zu emcm Protektorat fremder
Mächte herubfetzen . 3. Die Berücksichtigung
der griechischen Interessen bei allen Ver¬
handlungen über Fragen des Balkans und
des näheren Orients , die Wiedergutmachung
aller Krregsjchaden.

Stadtnachrichlen.

Bauernreisen.
Von Rudolph Stratz.

Die Hand an der Drehbank reicht der Hand
am Geschütz die Granate . Die Hand am Ge¬
schütz schirmt die Hand am Pflug . Die Hand
am Pflug füllt die Hand an der Drehbani
mir Nahrung . In dieser Hände Kette liegt
Deutschlands Sieg . An dieser Dreieinigkeit
von Schützengraben , Fabriksaal und Acker
zerschellt die feindliche Welt.

Das mutz, wie der feldgraue Krieger und
der . Former in der blauen Bluse , auch der
deutsche Landmann wissen . Er muß den Zu¬
sammenhang zwischen Eewehrknall , Hammer-
schlag und Spatenstich so deutlich erkennen,
daß er üch im Geiste in Reih und Glied fühlt,
wenn er einsam auf dem Felde wirkt.

Ungeheures , beinah Uebermenfchliches ge¬
schah auch auf Deutschlands Feldern in diesen
Kriegsjahren . Der Fernstehende . der
Städter , vermag es nicht zu wisspn , was das
heißt : die deutsche Landwirtschaft im Kri>
obne Knechte und Gespanne , ohncKunstdünger
und Kraftfutter , die Landwirtschaft mit
Mangel an Benzin und Kohlen und Petro,
leum , dieLandwirtschaft mit Greisen , Frauen,
Halbwüchsigen und Russen.

Und mehr : der Bauer hängt am Alten.
Seit Menschengedenken war er gewohnt , aus

„tlebermorgen , Herr Hart , geht Sophies
Bruder auf einige Wochen nach Meersburg.
Ich glaube wegen seiner Weingärten . Und
dann ist er kaum in der richtigen Verfassung,
mich anzubören Ich aber — Ihnen kann
ick's wohl nnvertrauen . Herr Hart — ich
brauche ihn in einer guten Stunde . Nickt
so bei halbem Oht und besorgter Laune . Ich
möchte ruhig mit ihm sprechen können . Denn
mit einem Wort . Herr Hart — ich will an-
halten ."

In herzlicher Ueberraschung sah ihn Her¬
mann an.

„Bravo . Potter ! So hör ich Sie gerne.
Wir wissen es zwar schon längst alle , daß Sie
sich eine Potterin tue Haus nehmen wollen,
aber so klar Farbe bekannt zu sehen , ist im¬
mer eine Sache die sich gut ankört . Ich
wünsche Ihnen natürlich alles Beste und
Herzlichste !"

Potter machte frohbesorgte Augen.

„Danke , danke , Herr Hart ! Ich weiß , daß
Sic mir wohl wollen . Ich hoffe ja selbst,
daß alles gut wird . Aber , solange ich es nicht
schwarz auf weiß habe , so lange kann ich zu
keiner Ruhe kommen . Wir sind natürlich
längst einig mir einander — Sophie und ick.
Ich wollte nur , mit Herrn Verläufer wäre
es auch schon so weit ! Denn was den be-
trifft , — aufrichtig und offen , Herr Hart.
— da läßt mich meine Zuversicht ein wenig
im Stich ."

„Aber , Potter ! Was sollte er haben ge-
gen Sie ? Daß ihr beide so gut wie verlobt
seid , ist ein offenes Geheimnis ! Wenn er Sie
als Verlobten seiner Schwester nicht gerne
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seinem Hof wie in einem kleinen Königreich
frei zu schalten . Kein Stand hängt so innig
am Eigentum , ist mit ihm so verwachsen , wie
der bäuerliche . Run wurde ihm im Krieg
Eigentum enteignet , beschlagnahmt , die
Preise festgesetzt, sein eigener Verbrauch ihm
vorgeschrieben . Strenge Strafen drohten.
„Es mußte sein !" hieß es „Jeder Lebensmit¬
telzug in die großen Städte und Jndustrir-
bezirke ist so wichtig wie ein Munitionstrans¬
port an die Front !" Ja , aber warum ? Es
gibt in den Fabriken Leute , die essen und
trinken wollen . Freilich ! Aber die Leute hat
es dort im Frieden doch auck schon gegeben!
Eber mehr als jetzt , wo die meisten Männer
im Feld sind ! Also warum soll alles nicht auch
so gehen wie im Frieden ? Von der riesen¬
haften Ausdehnung unserer Rüstungswerk¬
stätten , der schwindelnden Höhe der jetzigen
Arbeiterzahlen kann der Landmann keine ge¬
nügende Vorstellung besitzen. Wo , zum rie¬
fen Bedauern der .deutschen Landwirtsckm
selbst . Lebensmittel auf dem Lande pflicht¬
widrig zurückgehalten oder verbraucht wur-
den . da hatte es säst ausschließlich seinen
Grund in dieser Unkenntnis , in dem Mangel
an Aufklärung.

Belehrung durck Wort und Schrift ? Der
Bauer liest nicht viel . Ist mißtrauisch gegen
Rede aus fremdem Munde . Ist , in ständigem
Verkehr mit der Natur nnd ihren Gesetzen,
ein Mensch der Tatsachen . Glaubt nur , was
er mit eigenen Augen sieht und selbst beur - .
teilen kann.

Run wohl : man kann den daheimgeblie¬
benen Landmann nicht an die Front führen,
ihm nicht das Mündungsfeuer zeigen , das da
rastlos blitzt , ihn nicht den ewigen Abschuß
und Einschlag hören lassen , kann ihm nicht
die Orte weisen , wo die Granaten verbraucht
wohl aber die Orte , ipv sie gemacht werden.
An der Masse d.ieser Granaten , an dem Um¬
fang der Betriebe ermißt er die Größe un-
stres Verteidigungskrieges , erfaßt er Zahl
und Ansturm unserer 1200 Millionen Feinde,
begreift er , daß alles getan werden muß , um
diese 'Männer und Frauen , die den Kriegern
draußeir die .Waffen schmieden , leistungsfäbig
zu erhalten . Dem deutschen Landmann diese
volle Einsicht zu vermitteln , damit er sie da,
heivt weiterverbreite , das ist der Zweck der
von den zuständigen militärischen Befehls-
stellen der Heimat eingerichteten Bauern-
reisen , von Besuchen sachverständig geführter
Gruppen deutscher Landwirte in deutschen
Rüstungswerkstätren.

Die Fabrik kann nicht zum Bauern aufs
Feld hinauskommen , aber der Bauer in dis
Fabrik . Angesebene Männer eines Dörfer
sind es , die sich an diesen lehrreichen und er¬
folgreiche !! Reisen beteiligen , meist aus dem
mittleren Bauernstand , aber auch größere und
kleinere Besitzer , Pächter , Amts - und Ge¬
meindevorsteher , Ortsschuzlcn.

Da ist das Fabriktor . Kann man sich wun¬
dern , wenn sie sich ihm mit vorgefaßter Mei¬
nung nähern ? Die Arbeit da drinnen ist
schwer. Ja , aber gibt es denn schwerere Ar-
beit auf der Welt als Bunernwerk '? Unge¬
sund ? Mir müssen auch in Regen und Son¬
nenbrand schaffen ! Gefährlich ? Der Landwirt
arbeitet auch zwischen Maschinen , mit stürzen¬
den Bäumen , stößigen Stieren , kippenden
Heuwägen ! Und wie gut wird die Arbeit da
drinnen bezahlt ! Da kommt die Landwirt¬
schaft nicht mit!

Tie Besucher treten ein . Bleiben stehen.
Welch feuriges Bild der Unterwelt leuchtet
ihnen aus dem Flammenschein der Oesen ent-

sähe , würde er wohl längst ein Mittel ge-
fl ' nden haben , Cie kalt zu stellen . In diesem
Dingen kennt er keine Eefühlsrücksichten . Wie
ich ihn kenne , ist er ern Mann , der sich vot
derlei nicht beeinflnssen läßt . Er sieht aus
Tatsachen "

Potter chsien von Hermanns Worten durch¬
aus nicht beruhigt . Cr wurde verlegen.

„Dasist es gerade : die Tatsachen ! Und
die sind durchaus nicht glänzend bei mir,
meiner Stellung und Sophies Familie gegen¬
über Ich habe ein änderbares Vertrauen zu
Ihnen , Herr Hart . Sic verstehen es , wenn
ein junger Mensch wie ich, nicht Ersparnisse
machen kann . Mein Geholt bei der Gießerei
ist nicht groß . Ich bin auf die Zukunft angr»
wiescn . Denn jetzt bezahle ich aus dem We¬
nigen , das ich bekomme , etwas , was man
Schulden nennt ."

Er hielt einen Augenblick inne und be¬
kam eine rote Stirne . Slber sogleich fuhr er
beteuernd nnd erklärend fort:

„Keine leichtfertigen Schulden , Herr Hart.
Das dürfen Cie nicht glauben von mir . Aber
als ich eintrat in unsere Gießerei , da hatte
ich ein kleinwinziges Anfangsgehalt und eine
kranke Schwester . Die Eltern waren seit vie¬
len Jahren tot . And da Hab ich eben borgen
müssen Rose mußte nach SLdtirol . Mein
Gott - ick war froh , daß man mir überhaupt
geliehen hat - Ich war dankbar . And als
dann Rose starb , da stnd 's eben schon ein paar
tausend Kronen gewesen . Für einen arme«
Teufel höllisch viel Geld ."

(xsrjsetztlng folgtz



Hand aufs Herz!
Trägst und verwahrst du noch

Eoldschmuck?
Weiht du nicht, dah auch dir die

gebietet , ihn zur Goldankauf,
stelle zu bringen , damit er dem

Lande nütze!

a âen ' Welch irrsiniges Durcheinander von
Len empfängt sie! Welch sengen o Sch¬
wellen wie daheim vor dem Backofen. Welch
zitternde . ruhige Luft ! Eie ^ *
Sekicn mit Staunen die unermeßliche
llattde ^ Krieg -s Und dies ist doch nur eme
unteT Hunderten und Tausenden . Sprechen
können sie kaum miteinander in dem unge-
beuren Lärm . Aber wenn sie wieder , m
dreien sind, in der plötzlich, seltsamen Stille
S » . , - m - °» I" m
totR1 Die Sonne sticht zur Erntezeit hcifZ.
Alle^ was ist ihr Strahl gegen die 1700 Grad
^ t e aus dem glühenden Ofen , die noch auf
dr h'g Schritt das Gesicht versengt? Der
Cck'wnng der Sense kostet Schweif Aber
w .ders als in frischer Luft und Morgen¬
kühle rinnt er hier , zwischen denBodenflamm
ck,en der Tiegel , von den Körpern der arbei¬
tenden Mänirer . Der Dreschsatz daheim dröhnt
hie Häckselmaschine rattert . Aber was ist
das gegen das sinnverwirrende Getöse in der

Munitionsfabrik , vom Morgen bis zum
Abend. Tag um Tag ? '

Mit andern Worten : die Arbeit an sich
ist auf dem Felde wie in der Fabrik schwer,
im allgemeinen vielleicht gleich schwer, aber
die Bedingungen , unter denen die Arbeit ge¬
schieht, sind ungleich schwerer in der Fahrt >
Beanspruchen nicht nur die Muskeln , sondern
auch durch Lärm . Staub . Glut . Gefahr die
Nerven . Verlangen als Gegengewicht aus-
rings um die Fabrik fproht kein Kornhalm,
giebige Nahrung . Auf den Schlackcnhalden

Die Rüstungswerkstätten brauchen dich, du
deutscher Dauer , wie du sie! Mit jedem Pfund
Butter , das du in die Fabrik schickst, sicher'
du dein eigenes Dach überm Haupt . Mit
jedem Scheffel Korn , den du ablieferst,
schirmst du Weib und Kind . Mit jeder Speck¬
seite, die du spendest, wehrst du Senegalesen
und Engländer von deinem Feld . Butter.
Korn . Speck. Fleisch. Ei . Milch, alles wird
dort drinnen zur Rüstung des Krieges , zu
Granate . Lokomotive, U-Boot , 42y , Flug¬
zeug, Torpedo — zum Feindestod und zu
deutschem Sieg.

Schwachen Mut zuzusprechen und aller Her
zen emporzuheben in die sonnigen Höhen
des ewig Schönen Ein auserlesenes Pro-
gramm hat der Domchor für den 14 Jan.
ausgestellt, und wir möchten den Besuch des
Konzertes dringend empfehlen, umsomehr, als
sich so bald nicht wieder Gelegenheit bieten
dürfte den Chor in solcher Stärke zu hören.
Kurten lind bei Fritz Schick, Alex Lotz und
an der Abendkaffe zu haben.

Aus Basel meldet Wolfs von der Korn
zertreise des Dvmckiors unterm gestrigen
Datum ' Der Berliner Hof- und Domchn,
welcher gegenwärtig in der Schweiz weilt,
erzielte am 4 Jan . mit seinem ersten Kon¬
zert im Kasinosaa . in Bern einen glänzen¬
den Erfolg Dieser steigerte sich am 6. Januar
in der Züricher Tonhalle zu einer kaum zu
überbietenden Höhe Altklasiische Kirchenmu -.
sik besonders Bachs großer Motette „Singet
dem Herrn " rissen das zahlreich erschienene
Pulbikum zu wahren Beifallsstürmen hin
Immer wieder wurde Prof . Ruedel hervor,
gerufen Die Konzertbcsucher verließen den
Saal erst, nachdem sie sich mehrere Zugaben
erzwungen hatten . Der Domchor und sein
Direktor wurden durch reiche Lorbeerspenden
geehrt Weitere Konzerte folgen in Basel,
St . Gallen und Bern.
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Ferienordnung >der höheren
Schulen. Der Herr Oberpräsident bat im
Einve fiändnis mit den Schulanssichlsbebörden
die Ferienw dnung für die Orte mit l öheren
Schulen und Lehrersemira >e im Regierungs-
bewirk Wiesbaden in folgender Weife festge¬
setzt: Für die Slädte Frankfurt a. 921.,
Dillenburg . Herborn , Homburg  v . d. H,
Ob rurH , Usstg>n und Weilburg zu Osteru
vom 27 März bis 0. April , Pfingsten vom
17. Mat bis 24 . Mai , für den Sommer
vom 5. Juli bis 7. August, die Herbstferien
vom 3. bis 17. Oktober und für Weih¬
nachten vom 21. Dez mber dis 8 Januar
19 9. Am letzten Schottag vor den Fer ?en
hat der Schluß des Unterrichts nach der
dritten Schulstunde stattzufinden.

* Neuschnee Der gestern -gemeldete
Wettersturz hält insofern noch an , als es
verhältnismäßig warm ist. Der ursprünglich
in B gleitung des Umschlages gewesene
Regen hat sich rasch durch Schnee ablösen
lasten. Gestern Abend wirbelten die Flocken
lustig und heute früh war anstelle des de.
reits sichtbar gewesenen schmutz'gen Grau
eine blendend weiße Decke. Während die
Schlittschuhläufer auf neues Eis warten,
können Rodler und Skiläufer weiter ver¬
gnüglich sich dem Sport widmen.

* Neue Eisenbahn -Frachtbriefe . Die Lage
der Papicrverscrgung macht es notwendig,
auch bei den Frachtbriefen an Papier zu spa¬
ren . Deeshalb hat oas Reichseisenbahnamt
das Frachtbriefmuster mit Geltung vom 10.
Januar 1918 vorübergehend geändert . Das
Muster wird für die neu zu druckendenFracht-
briefe in der Weise um die Hälfte rerkleinert.
daß die Rückseite mit der rechten Hälfte des.
jetzigen Musters bedruckt wird.

ö ? Dernburg -Verfannnlung Sonn,
tag , den 13. Januar , vorm Uugs 11.30 Uhr,
findet auf Veranlastung de« Frankfurter
freien Bürgerausfchustes im „Groß Frank¬
furt " am Eschenheimer Tor , eine öffentliche
Versammlung statt , in der Staatssekretär
a. D. Dr . Dernburg  über „Unser Friede"
sprechen wird.

- „llneemiltelte Heereeangehörigr , Nach,
laß - und Fundsachen." Die 16. Nummer der
Sonderliste „Unermittelte Heeresangehörigr,
Nachlaß- und Fundsachen" ist am 1. Januar
1818 als Beilage zur „Deutschen Verlustliste"
erschienen. Vervcllständigt wird die Sonder¬
liste durch ein Namensverzcichnis von Ge
fallcnen , deren Angehörige nicht zu ermtb
teln waren , ferner durch Mitteilungen über
unbestellbares Offiziers - und Mannschafts-
gepäck, das beim Militär -Paket -Amt in Ber¬
lin lagert . Eine B ' ldertafei liegt in dec
Conderliste diesmal nicht bei. — Die Liste ist
zum Preise von 20 Pfennig einschließlich
Pcorto im Einzelverkauf direkt durch die
Norddeutsche Bnchdruckerei in Berlin 2 . W.
Wilhelmstraße 32 zu beziehen. Die Nummer
1—7 der Liste (mit Ausnahme von Nr . 5,
die inzwischen vergriffen ist, werden — soweit
der Borrat reicht — geschloffen zum ermäßig¬
ten Preise von zusammen 60 Pfg . (einschl.
Porto ) abgegeben Bestellungen sind unter
gleichzeitiger Einsendung des Betrages gleich¬
falls an die Norddeutsche Buchdruckerei zu
richten.

* Stadtverordnete« Sitzung Wir
machen nochmal« darauf aufmeiksun , daß
die heutige Sitzung der Stadtverordneten
wieder im Sitzungssaal « des Rat Hauses
staitfindet . Für das Publikum ist die Galerie
geöffnet.

# Lebensmittelabgabe Teig
waren unv Marmelade  gelangen gegen
Abgabe der Abschnitte 7 bezw. 8 der Le.
bensmittelkarte II nächste Woche in den
Koloniolworengefchäften zur Verteilung.
Butter  ist unterwegs und wi,d sofort
nach Eintr ffen, voraussichtlich noch im Laufe
dieser Woche, ausgegebrn.

* Dienstiubilänm Herr Badeinip . ktor
Wilhelm Zun k feiert morgen fein 25jahr.
Jubiläum im Dienste der hiesigen Kur.
und Badeverwaltung — Wir gratulieren.

* Der Berliner Kgl. Hof. und Domchor,
der an; 11. Januar in der „Erlöserkirche"
konzertiert , wird in fast voller Stärke auf«
treten . Der Domchor besucht Homburg auf
besonderen Wunsch S . Majestät des Kaisers
auf der Rückreise von der Schweiz, wohin
ihn , wie im Frühling und Herbst 1917 nach
Dänemark und Schweden, die Aufgabe deut.
scher Werbetätigkeit iw vaterländischen In»
tereste führt . Daß der Domchor die ihm ge¬
stellte Aufgabe in den nordischen Staaten in
hervorragenddcr Weise gelöst hat , beweisen
die zahlreichen uns vorliegenden Berichte
schwedischer und dänischer Zeitungen , bewei
sen mehr noch die vielen Sympathiekundge
bungen , die den Mitgliedern allerorten zu
teil wurden , und zwar aus allen Kreisen,
voran denen der studentischen Jiigend und
ihrer Lehrer . Wie der höchste Geistliche des
Landes den ganzen Chor in fein Haus lud
und ihn entließ mit den Worten : „Gott

schütze Ihr liebes Vaterland ", so nahm ein
schwedischer Bauer verschiedene Knaben gast¬
lich auf und gab ihnen einen Brief mit in
dem es u a. hieß : „Schwedens Bauern beten
für Deutschlands Sieg ", — Der Domchor be-
trachtet es als eine Ehrenpslicht . mit seiner
Kunst dem Baterlande zu dienen , neue
Freunde zu werben, die Alten zu festigen,
.baheim die Traurigen zu trösten , den

' Hausschlachtungen Behöldlich wird
daraus hu g-wiejen, bug mit allem Nachdruck
auf die schleunige Veritngerung der Schweine
dingewlrkt weiden muß, da bet der Beide.
Haltung des jetzigen Bestandes die Gefahr
verbotswidriger Veifütterung von Brotge.

I treibe besteht, die unter keinen Umständen
etntreten darf . Zu den zur Erreichung dieses
Zweckes getroffenen Anordnungen gehört
auch das Verlangen nach möglichst frühzei¬
tiger Vornahme der Hausschlachtungen . Den
Tierhaltern bietet sich dabet der Vsrtetl,
daß ihnen bet der Hausschlachtung von
Schweinen mit einem Schlachtgewicht bis
zu 100 Pfund 700 Gramm aaf den Kopf
und die Woche zur Selbstversorgung belasten
werden und bet einem Schlachtgew.cht von
100 —120 Pfund 600 Gramm , während bet
einem höheren Schlachtgewicht nur 500 Gr.
zugelasten sind. Die Speckabgabe kommt erst
bet einem Schlachtgew cht von 120 Pfund
in Frage . Außerdem kann auch in begrün,
beten Ausn -hmefäüen von der Einhaltung
der vorgeschnebenen Haltefrist (3 Monate)
abgesehen werden.

X Explosivstoffe in Kinderhänden
In Giirsye >m der Fiankfurt füllten am
Samsrag zwei Jungen eine Röhre mit
Pulver und brachten diese zur Explosion.
Der eine blieb dabei tot , während der
zweite mit dem Schrecken davon kam. —
Angesichts dieser traurigen Folge einer
Spielerei mit Explosiosttffen kann nicht
dringend g/nug davor gewarnt werden,
der Jagend derartige Stoffe in die Hand
zu geben oder sie ihr erreichbar auszube.
wahren.

— Das Ende der Nickelmünzen
Alle öffenllichrn Kosten haben>u mehr Auf-
trog erhallen , die 10- und 5-Pfennigstncke
au » Nck l nicht wieder auszugeben , fordern
sie der nächsten Ne -chsbankstelle obmiiefern.
Die Munz-n werden in den nächsten Mo¬
naten aus dem V rkehr verschwunden sein.
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Vom Tage.
Niederlahnstein.  Beim Schiit,

tenfahren verunglückten bei der Schmitten,
höhe zwei Mädchen und ein Feldgrauer von
hier sowie ein Gymnasiast von Oberlahnstein.
Die vier Personen saßen trotz Verbots auf
einem Schlitten.

B e n s h e t m. Der 65 Jahre alte
Landw 'rt Philipp Retttg 3. dahier wurde
beim Rübenholen aus der Grube durch Ein¬
sturz ver Erdmoste verschüttet und getötet.

Lublin,  6 . Jan . Ter Piotzkower „Dien-
nik Narodnv " vom 6. Januar meldet, ba-
dort eilt Individuum , dessen nähere Perso¬
nalien bisher nicht festgestellt werden konn¬
ten . in Fühnrichsunisorm auf Grund ge.
fälschter Dokumente von den Behötden Unter¬
stützung ber einer Haussuchung bei dem Kauf¬
mann « Bcrtsz Vicz erhielt und am späten
Abend in besten Wohnung erschien. Bicz, der
slsort Verdacht schöpfte, suchte um die Hilft
der Gendarmerie , welchem Wunsche der ver¬
meintliche Fübnerich der mit großer Sicher¬
heit anftrat , bereitwilligst entsprach. Nach
der Durchführung der Haussuchung, bei der
der Täter 150 900 Rubel an sich nahm , be¬
fahr er. Bioz zu verhaften . Nun bat der
Gendarmerlewacktmeister um eine Legitim «,
lion oder die Aufnahme eines Protokolls und
verhaftete den Schwindler , der sich weigerte,
ihrn auf das Postenkomntando zu folgen.

W a f h i n g t o n , 7 Jan . (WB .) Meldung
des Rcuterfchen Bureaus . Nachrichten, die
das auswärtige Amt erhielt , besagen, daß die
Stadl Guatemala durch ein weiteres Erd¬
beben gelitten hat . Nach einer Depesche aus
San Jose wurden noch 300 Personen getötet.
Was von der Stadt Ouatemala noch übrig
geblieben ist, ist zerstört
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2vn grßn Gdnkn ht mn zr Zt fr Gbrt
dlwpft ! Dshlb ht schlßlch dch jdr fstn Ftz
gftzt. Drm wlln wr hffn, dß nch krzr Zt
glch mnchm snstgn »ilnntn Gdnkn dm vilgndn
Gdkn d bstn Wrkngn bschdn sn mchtn! Dnn
widn d Tgs .Ztngn w d Ztschrftn nr nch d
Hlft ds bshrgn Rm » brchn. Bn knr Ppr Nt
wid dnn mhr d Rd fn l Na brcht biß nch
ds Mlti gfndu z wrdn , w mn nch dn
Knsnntn wglstn knn, dann brchn d Zntngn
gr kn Ppr mhr I Gsto Hchstttr, Brlnr LstgBlttr.

Leichenhemden aus Papier . Ein
sondklbüler Industriebetrieb kommt jetzt in
ber kleinen schlesischen Kreisstadt Lüden im
Regierungsbezirk L 'egnitz zu Ehren . Dort
ist etemals eine rege Tuchfabrikation im
Gange gewesen, die aber im Verlauf des
Weilkiieges eine eigenartige Verwandlung
erfahren hat . Eine der dort 'gen Großfirmen
hat sich nämlich neuerdings auf die Her¬
stellung und Lieferung von Leichenbekleidung
aus Papier geworfen und es scheint drß
dieser merkwürdige Industriezweig sich ein
großes Feld zu erobern im Begriff steht.
Wie von dort mitgetfilt wird , liegen bat
mit der FabriKaiion von Leichenhemd n und
Leichentüchern au » Paper beschäftigten
Firmen Musträge und Anfragen nicht nur
aus Deutschland urd von anderen Verbün«
delen vor, sondern auch bereits aus den be*
setzte« Gebieten und aus der Schweiz, Nor.
wegen, Schweden , Dänemark und anderen
neutralen Ländern.

Ein Preissturz für Rotwein « us
Rheinhest -n wird geichrieben : A»s eine höchst
unliebsame U . brrroschunß stellt sich für
viele W,nzer und Händler der so unerwartet
gekommene Preissturz für Rotwein dar.
Während diese Weine vor wenigen Wochen
noch fast zu jedem gesorderten Preise be-
uteitß aufgekaust wurden , hat sich jetzt in¬
folge des enormen Preissturzes 10^0— 1300
Mark pro Stück eine recht vorsichtige Hal¬
tung Im Kaufgeschäft eingestellt . Sollte
dieser gewaltige Preisrückgang bestehen blei.
den. so würden insbeson ere die Händler
einen ganz enormen Verlust erleiden . Aber
auch viele Hunberte von kleineren und
mittleren Weinbauern , die ihre Rotwein,
kuszenz in der Hoffnung auf immer wei¬
tere Eieigerung der so sehr gesuchten Rot«
weine selbst etnlegten und fortgesetzt zu.
rückhielten, weiden durch diesen so ganz un¬
erwartet gekommenen Preisrückgang ganz
b ' deutevd ge chäd gt.

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Hamburg . ?. Jan . (WB .) Dem Direk¬

tor der Hamburger Sternwarte Profeffor Dr.
Schvrr ist es gelungen , auf eine am 31. De¬
zember aufgenommenen Platte den pertodi-
schen Kometen Encke aufzusinden . Das Ge¬
stirn siebt am westlichen Ende des Stern¬
bildes der Fische, ist aber sc lichischwach, daß
es nur mit Hilfe eines starken Fernrohres
wahrzunehmen ist. Es bewegt sich langsam
in südöstlicher Richtung weiter.

Vermischtes. '
— Ggn d Ppr -Nt dr Tgs -Ztngn

St Wch". sgr st M "tn k gn d T».s - Z >ngn
wgn dr sgnntn Ppr . Nt . Jdch dickt trtzvm jd
Zing rbg wtr w zor. Btrchn wr dn Fll
grndlchr , dnn>shn wr sfrt , dß gnz gt mffnhft
Ppr gspt wrdn knn, wnn mn nr dn rchtgn
Wg whlt : mn knn gnz gt zwschn den
Knsnntn jdn Vkl frtlffn . dnn dr v ' stht sch
stts vn sldst. Hidrch wrd ds Lsn vllcht z
B mn mnchml schrgr, jdch sptr ghi '» nch dm
k,z n DickV ' fhrn dftmmt schllr w nch dm
bshrgn V fhrn . Gnz klr wrd h-dch bwsn,
dß fr d» Eprn vn Ppr d ' chdls Mitlol gtn
w>dn knn. H' drch verrngrn wr bn tg '.ckn
V brb b» zr Hlft ds jtzt nch ntgn Qnm«.
Sltsto ' stl'dlch w d jdr Ewhnhls .Nru ' r ggn
dsn ort .fflchn Gdnkn mnchn Egn . Grn bzbrnpn
v .sthn. Ws wll ds jdch bwsn ? Gr nchts!

Kurhaus.
Veranstaltungen in der Woche
vom 6. bis 12. Januar 1918.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4 - 6 und 8—9% Uhr.

Donenrstag : Konzert der Kurkapelle von
4—5.'4 Uhr. Im Km Haustheater im Abon.
nement 11: „Eckieidungsanwalt ", Lustspiel in
3 Akten. Uraufführung in Anwesenheit de»
Autors Kurt Kraatz

Freitag : Konzert der Kurkapelle von 4
bis C Uhr

Samstag : Konzerte der Kurkaoelle von
4—6 und Uhr . Im Kurhaustheater außer
Abonnetnent Theater -Vorstellung . (Siehe
Zettel ) .

Mittwoch , den 9 Januar.
Vofi 4 bis 6 Uhr.

Freikorps -Marsch Millöcker
Ouvertüre : Die Favoritin Donizetti
Intermezzo aus 1001 Nacht Strauss
Fantasie aus Der Wildschütz Lortzing
Ouvertüre :10 Mädchen u kein Mann Suppi
Immer oder Nimmer . Walzer Waldteufel
Adagietto aus L’Arlesiene Bizet
Potpourri aus Juxbaron Kollo

Abend -i von 8 —9*/4 Uhr.
Ouvertüre : Der Brauer von Preston Adam
Jch liebe dich. Lied Grrieg
Prinzessin . Gavotte.
Potpourri über deutsche Volkslieder.
Herzblümchen . Walzer Millöcker
Trautes Dämmerstündchen Köhler

M «>FE !cEE IM «UWM «WD

Unsere Kinder vnd Kranke
in der Stadt branchen Milch!

Wichtiger als das Uieh ßnd die Mensche«
Fandinirte, versattert da!ser aicht Nakmilch

. - . sondern gebt sie ad. . ' .

Der für jedermann unentdehii che

x.Kviegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"

zu haben.



M . «- „launustot«" Bad Z«m»ur, «. Hdtze. 8 Sanuor lilf.

Abgabe von Lebensmitteln.
Auf Abschnitt7 der Lebensmittelkarte II gelangen in der nächsten

Woche 100 Gramm Teigwaren und auf Abschnitt8, t Pfund
Marmelade durch die hiesigen Koloinalwaren-eschäfte zur Verteilung.
Die Abschnitte find bis Freitag 11. Ja,uar dem Kleinhändler einm-
reichen, welcher sie bi* Samstag 12 Januar mittag» 1 Uhr gesammelt
und ausgerechnet dem Lebensmitteldüro weiterzugeben hat.

Bad Homburgv.̂ d. Höhe, den 8. Januar 1918.
Der Magistrat

g » Lebensmittelversorgung

Kurhaus -Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Donnerstag » 10. Januar 1918 abends 7.30 Uhr:
14. Vorstellung im Abonnement B.

Der Hcheidungsanwalt
Lustspiel in 3 Akten von C«rt Kroab und Rich. Keßler
Uraufführung in Anwesenheit des Verfassers

Spielleitung: Ode spieueiter Ernst Theiling.
Personen:

Max Romberg, Rechtsanwalt
Dr. Juliane Fronkenstein-Romberg Rechts¬

anwältin, seine Freu
Renate Romberg, seine Mutter
Frankenstein, Jutianes Vater
Eva, seine zweite Frau
Rudolf v. Kl tzing, Gutsbesitzer . .
Han sie, feine Frau . . . .
Assessor Herbert Förster, Generalsubstitut

bei Romberg . . . .
Rademacher, Bürovorsteher bei Romberg
Seist , Bürovorst her bei Romberg
Hosmarschrll Graf Brenkenau
Emil Hollwitz. . . . .
Diestelkamps. Gerich'spräsident
Lehmann, Lô ndiener
Lina, Dienstmädchen
Der Piener des Hofmarscholls

Das Stück spielt bei Romberg, der erste Akt Sonnabend vormittag, der
zweite Sonntag abend, der dritte Montag morgen.

zu haben bei
Fritz Hofmann

Schreibwarenhandlung
Louisenstraase 5 . 90

Zu verkaufen!
2 Betten polnrt mit Roßhaar,
1 Sopha und eine Partie gute
Tüllvorhänge u. bunte Vor-
hänge 89

Frau Karl Knapp»
An. uyd verkauf

Luisenstr. 6

Guterhalt. Möbel
aus der Hand zu verkaufen 87

Ferdinandspkatz 1» Part.

Zeitungsträgerin
für wfort gesucht. 14

L. Staudts Buchhandlung.

Hoffriseur Keffelschlager's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louisen strotze 87
Enthaarungs -Behandlung

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare
Fingernagelpflege, Fußpflege. — Kopf, und Gefichtsmastage.

Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Orignal- Augenfeuer.
Hautnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße etc.

BB
B
B

000000000000

Kraft und Ausdauerm

Dr. Josef Keim

Ada Mahr
Johanna Nora
Ernst Tbeiling
Ellen Rabe
Georg Land
Emma Denner

Alwin Helgon
Erich Hell
Marlin Haas
Mcx Ge,Hardt
Hans Wer hmann
Albert Schmidthoff
Mrx Alb,rti
Nelly Wall cht
Max Conradi

Preise der Platze Me gewöhnlich

Todes -Anzeige.
Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft nach schwerem

Leiden unser lieber Vater, Großvater, Schwageru Onkel

Herr Georg Saal
im Alter von 76 Jahren.

Bad Homburgv. d. H , 7. Januar 1918

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Carl Saal.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch den 9. Januar
nachmittags4 Uhr vom Trauerhause Schulstraße 2.

WO- u. Pühsti«
gesucht 91

Stotzer , Luisenstroße 57.

3 Zimmerwohnung
zu mieten gesucht. Preis 350—400
Mark. Angebote unterK. 100 an
die Geschäftsstelle.

Mansardenzimmer
und Küche mit Zubehör und

ein möbl . Zimmer
sofort zu vermieten. 88

Ferdinandsplatz 14 pari

Fünf
Zimmerwohnung

im zweiten Stock
Louifenstrahe 42

mit Bad , Gas und elektrisch
Licht für 1. Ianaar 1918
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3916
Louis Stern»
Louifenstrahe 42.
Hcrrtchajil,che

Wohnung
5 Zimmer, Bad und Zubehör, ft«
parater P rsonaleingangI. Stock
per 1. Januar «vt. früher zu ver-
mieten. 419)

Knser Fri-drick.Promenade3

4 oder 5 Zimmer
im 1. Stock mit 2 Mansarden
sonstigem Zub hör eventuell mit
Laden und >adenzimmer per l.
April zu vermieten. 5351

Ludroigstrahe 6.

m
b

m

b
bmm
b
b

B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B

B
B
B
B
B

gehört zu allen Unternehmungen und
nicht weniger ist dies der Fall, wenn
Sie durch Insertion auf einen Erfolg
rechnen. In erster Linie : * : : :

Ist die llaußtbedingun
dass Sie nicht nur mal zufälligerweise
eine Gelegenheits - Reklame machen,
sondern Sie müssen fortwährend dem
Publikum die Existenz Ihres Geschäftes

vor Augen führen. Das ist heute für
alle nötig, die nach dem Kriege nicht
ins Hintertreffen kommen wollen . Wer

heute durch kluge Insertion seine
Stammkundschaft zu erhalten weiss

und neue hinzuerwirbt, wird nach dem

Kriege mühelos Weiterarbeiten können.

Inserate iinTAEKUSBOTES
i haben durchsch |«agenden Erfolg , i

B

Bester Ersatz für kupferne Einkoch-Kessel
B innen verzinnt, außen schwarz, sowie alle?andereB

Küchengeschirr werden angefertigi bei : : : : ^

Friedrich Erny 00000  Kupferschmied
Rathausstratze No . 8 [3499 Telefon No. 56

Bei Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein¬
zeile oder deren Raum Mk . 1,—. Wohnungsanzeigen
nicht unter 4 , Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen. lvoknungs-klmeigerIm Interesse der Auftraggeber liegt es , wenn be

Vermietung der Wohnung » die betreffende Anzeig»
sofort in unserer Geschäftsstelle abbestellt wird.

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlich mindestens einmal.

inM roll.Miner
eventl . mit voller Pension sofort zu
vermieten . Bäckerei H . Nöll , Luisen¬
straße 28._ _ _ _ _ 4747a
Idiön mklerles Simmer
an best. Fräulein billig zu vermieten.
Haingaffe 11 , 2. Stock. 4502aMbl. helzb. 3immer
zu vermieten . Zu erfragen in der Ge-
ŝ äftsstellem4W2cu^

Schön möbl . Zimmer (8a
zu vermieten . Elisabethenstr . 131 . St.

Q m. Küche u. Zubehör 1.
. 0 . Jan . z. verm . Anzusehen

zw. 1 u. 3. Ferdinandsplatz 14 p. 9a

MnnWenzlmer sä»
sofort zu vermieten , auch teilweise Kost
Gonzenheim , Kirchstr. 13, I. 4351a

.1 kliil. 2 gilt mll. Simmer
in schöner Lage zu vermieten . Saal-
burgstratze 24,1 ._ 4970a

Schön möbl . Zimmer 4a
zn vermieten . S ch äfer , Louisenstr. 211-oö.2-3immerrooöimno
(heizbar ) zu vermieten . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. Bl . u . 4645a.

zu
vermreten«Ileries Zimmer

11a Luisenstr . 83 2 . St
Großes möbliertes Zimmer

. . ' 47, 2.43a Elisaberhenstraße St.

S Wohn-n.öAnlWmei
mit groß . Garten mit od ohne Pension
zu veim . Dietigheimerstr . 5.  Lla

tzkizbllm stmmei
ll mit Verpflegung . Auch ein-

für D . ‘
eventuell
fache Unterkunft für Durchreisende.

Elisabethenstratze 48,
18a Mädchenheim.

2ämcmgnung
mieten. Mutzbachstratze 8 . 4857a28mn>kii»l>gnnng
(Mansarde ) mit Gas und Wasser zu
vermieten . Wallstratze 33 . 1aM lonlomeniDolinung
2 Zimmer und Küche sowie Wohnung
im Hinterhaus an ruhige Leute zu ver¬
mieten . Wallstratze 11. 4788a

2äimtntr und KWk
Vorderhaus mit Gas und elektr. Licht
zu vermieten . Ludwigstr . 4 , p . 4972a! 23immermaI)nunQ
mit Zubehör zu vermieten . Rtndische
Stiftsstratze 11. _ 4319a
13 nei zimemsU
verm . Rind ' sche Stiftsstr . 11 . 17a

^S 2knMmerW7
(Mans .) der Neuzeit entsprech. einger.
sof. zu ver . Oberurselerpfad 18. 4578a

,»L 2zwmmnWng
mit Zubehör , vollständig neu hergerich¬
tet an ruhige Leute zu vermieten.
0a  _ Luisenftratze 43.

W»e U 3immerroo!)nunfl
mit Gas und elektrisch Licht und allem
Zubehör per 1. April 1918 evtl , früher
zu vermieten . Näheres zu erfragen
5a_ Thomasstratze 12 pari.

SSSne IlklzlnimkwiiUnng
mit allem Zubehör in seiner Lage an
ruhige Leute billig zu vermieten . Näh.
Jmmobilien -Agentur Heinrich Klein¬
dienst , Telephon 782. 4312a

lch-l-SreUtnimertDotmuna
im Hinterbau nebst allem Zubehör
sofort zu vermieten . Näheres Ober-
gaffe 15._ 4317aSerrnM3

arterrewohnung bestehend aus drei
Zimmern , Küche und sonstigem Zube¬
hör per 1. April 1918 zu vermieten.

Siegmund Rosenberg,
20a Dorotheenstraße 38,W»e3fjimmemoünung
mit allem Zubehör ab 1. Aprrl zu ver-
mieten, auch früher . Untertor 8 . (15a

mit Bad im 2.
ck bis bis zum

Kirdorferstr . 22,
W.4 zimem
1. April zu verm . K
Ecke der Brendstraße 13a

Wut mimmemlinüng
mit allem Zubehör im ersten Stock
Louisenstratze 117 auf 1. Jan . 1918
zu verm . Näh , daselbst im 2. St . 4116aKl-3-4znmWhnnng
im ersten Stock zu vermieten . Ober-
gaffe 5. _4728a

SgndgrgfenMc 12
ist zum 1. April 1918 eine drei bezw.
vier Zimmerwohnung im Parterre
oder 1. Stock zu vermieten . Näheres
Äöbettratz e 18 I. 4334a

mmm  isi« .» «
5 Zimmern und Zubehör zum 1- Aprrl
1918 zu vermieten . Näh . der Kahle,
parterre. _ ►4“a3MM FSSs

h. Leute zu verm. Gas u. elkt.
Licht Näh . Geschäftsstelle u. 2a

2
» >; rmmerwounung mrt Bad , elektr.
Licht, Gas und Zubehör Kirdorfer¬
ftratze 3 Erdgeschoß zum 1. April frei.
Näh , bei I . SS.  L >ett Kirdorferstr . 84. 6aKL3 SimraentJODnunfl
mit allem Zubehör sofort zu vermreten
12a Elisabethenstr . 2.

Herrschaftlicheftdmimmolinnng
mit Berauda , Garten und allem Zube¬
hör zu verm . Langrafenstr . 88p.

Näh . Löwengasse 5.

MAnngc affS
2ffiodngngen

zu vermieten . Näheres
16a Luisenftratze 26 I».

7a

zu vermieten
vallstr . 27 .2S

Zu erfragen Höhestraße 15.

Me 3 SimmenooUnung
zu vermieten 3a
_ _ Höllstei nweg 18.

Setten günstige Gelegenheit!
mrtta enth. 11 Zrmmer und sonstigem
4 ) 11111 Zubehör Wegzugs- u. Familren-
verhältnishalber sofort für den Hypo¬
thekenpreis zu verkaufen. Ernstl . Re»
. ektanten erhalten Auskunft durch I»
Fuld , Sensal. __ 4691a
DllNNSlbtNiL mit je 2mal 3 Zimmer»
4lvDkUlUUS Wohnungen, zirka 1-/,
Morgen Hausgarten in bester Lage
wegen Wegzug äußerst günstig zu verk
Näheres durch I . Fuld , Sensal . .4533a

zm lodnnngtn
bestehend aus je 3 Zimmern , Küche
und Zubehör , elektr. Licht, Obst- und
Gemüsegarten in Dornholzhausen zum
1. April 1918 zu vermieten.
Näheres 24a

Zwiebackfabrik Henry Pauly.

®ge lofmnng--L -„
Kirdorferstratze 54 Hinterhaus . 14a

‘tfaauw<a <...d) :»«. ju  Hchrqrttmmg: {vueoria» jttiouuiuun; für den Anzctgentell yeinrup -scyaot; Druck ano Berlaq Schaor's Zachsruckrrei ys asar» s. 5. S
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